Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Breslauer 


Mittagblatt. 


Freitag den 16. Oktober 1857. 


Expedition: Herrenstraße AM 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtal 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 15. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 88% eingetroffen. Es fanden bei Beginn der Börſe mehrfache Käufe 
ſtatt. Die ZpCt. eröffnete zu 67, 10, wich auf 66, 95, hob ſich, als Conſols 
von Mittags 1 Uhr % pt. höher (38%) gemeldet wurden, und man ver⸗ 
ſicherte, daß die Bank von England das Diskonto nicht erhöhen werde, auf 
67, 05, wich nochmals auf 66, 75 und ſchloß bei lebhaftem Umſatze angeboten 


zu dieſem Courſe. ; 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 66, 75. 44pCt. Rente 91, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 767. Silber⸗Anleihe 89. Oeſterreich. Staats: Eifenb.- Aktien 
ZpCt. Spanier 


665. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Attien 572. Franz⸗Joſeph 462, 
37. lpCt. Spanier 25. x 8 
London, 15. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Beſſer, Geldausfuhr per „Baltic“ 
nach Amerika geringer als erwartet. 
Conſols 88%. IpEt, Spanier 25. Mexikaner 19%. Sardinier 89. 
ves Hufen 1574 vc Rufien 95%. Sombare. Cijenbahn-Attien —. 
Wien, 15. Oktober, Mittags 12% Uhr. Lebhaft, beſſere Stimmung. 
Sllber⸗Anleihe 93. pCt. Metalliques 79%. 4, pCt. Metalliques 69%. 
Bank⸗Aktien 956. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 169%. 1854er Looſe 
106%. National⸗Anlehen 81%. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 244. Credit⸗ 
Aktien 202%. London 10, 12. Hamburg 77. Paris 122%. Gold 7X. 
Silber 5%. Cliſabet⸗Bahn 100%, Lombard. Eiſenbahn 91. Theiß⸗Bahn 
1006. Centralbahn —. 
Frankfurt a. M., 15. Oktober, Nachm. 2% Ubr. Bei flauer Tendenz 
blieben öſterreichiſche Fonds preishaltend, 4pCt. Looſe gefragt. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112. Spt. Metalliques 74%. 
pCt. Metalliques 64%. 1854er Looſe 99%. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 75%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 271. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 1063. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 178. Oeſterr. Eliſabetbahn 194 ½. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 83%. 
Ge amburg, 15. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Hoher Geldſtand lähmte das 


äft. 

Schins⸗ Tones: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 102%. 
Oeſterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 83%. 
er 15. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, kaum 
preishaltend; ab auswärts pro Frühjahr unbeachtet. Roggen loco niedriger 
zu kaufen, pro Frühjahr ab auswärts ohne Geſchaft. Oel pro Herbſt 29%, 
pro Frühjahr 28%. Kaffee und Zink ſtille. 8 

Liverpool, 15. Oktober. [Baumwolle.] 1000 Ballen Umſatz. 


Preuß eu. 
Berlin, 15. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Kanzleirath a. D. Poll 
zu Berlin und dem Provinzial⸗Steuer⸗ Sekretär, Rechnungs⸗Rath 
Barnick zu Königsberg i. Pr. den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem Regierungs Rath a. D. Körner zu Poſen den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Rittergutsbeſitzer Piſtorius auf 
Weißenſee im Kreife Nieder⸗Barnim, das Kreuz der Ritter des königl. 
ausordens von Hohenzollern, ſo wie dem Küſter und Schullehrer 
Goßlau zu Gr. Neuendorf im Kreiſe Lebus, den Schullehrern Spitt⸗ 
ler zu Neu-⸗Weiſtritz im Kreiſe Habelſchwerdt, und Totzke zu Kniewen⸗ 
bruch im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpr., das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; den Sekonde⸗Lieutenant im 3. Dragoner-(Landwehr-) Regi⸗ 
ment und Rittergutsbeſitzer Wilhelm Albert Reinhold Gelsdorff auf 
Mötzlin bei Cörlin; jo wie die Adoptivtochter des Generals der Ka: 
vallerie, General-Adjutanten und Gouverneurs der Bundesfeſtung 
Luxemburg, v. Wedell, Maria Agnes Doris Erdmude Wettſtein, 
unter Beilegung des Namens von Wedell, in den Adelſtand zu er: 
heben; ferner dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Grattenauer zu Frank: 
furt a. d. O. den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen; und 
die Wahl des Oberlehrers Karl Roeren am Gymnaſium zu Pabder: 
born zum Direktor der rheinischen Ritter-Akademie zu Bedburg zu be: 
ſtätigen. — Der Baumeiſter Roemer zu Berlin iſt zum königlichen 


Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn er⸗ 
nannt worden. 


Bulletins. 

Das Befinden Sr. Majeftät drs Königs zeigt ſich Abends auf 
demſelben günſtigen Stande, wie heute Morgen. 

Sansſouci, den 14. Oktober, Abends 7 Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß. 
Auch die vergangene Nacht haben Se. Majeftät der König in ru: 
bigem und erquickendem Schlafe verbracht. 

Sansſouci, den 15. Oktober, Morgens 81 Uhr. 

(gez.) Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr, Weiß.) 

Da nach der Erklärung der Herren Leibärzte die Krankheit Sr. 
Maj. des Königs einen milderen Charakter und regelmäßigen Ver⸗ 
lauf angenommen hat, fo wird von heute an jeden Tag nur ein Bül- 
letin erſcheinen. 

Sansſouci, den 15. Oktober 1857. 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath, Ober⸗Hof⸗ und 
Haus⸗Marſchall Graf v. Keller. 
i fangenen Ziehung von den zur Auslooſung beftim 

100, Saeed bee fielen an Hauptprämien bis eiche 

87708-0000 Ahle. 10576-5000 Thlr. 244,0 84—5000 Wr. 5168-4000 
Thlr. 97,022 —4000 Thlr. 29,00 11000 Thlr. 96,813—1000 Thlr. 96,881 

000 Thlr. 230,647 — 1000 Thlr: 28,676—600 Thlr. 92,420 600 Thlr. 

112,398—600 Thlr. 161,596—600 Thlr. 191,926—00 Thlr. 191,978.60 

Thlr. 200,036—600 Thlr. 9338—500 Thlr. 162,969—500 Thlr. 170,531— 

500 Thlr. 19 1,984—500 Thlr. N 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 116. kgl. 
Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 22. Oktober d. J. bei Verluſt des 
Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Berlin, 15. Oktober. Die diesjährige Feier des könig⸗ 
lichen Geburtstages in den beiden nahe gelegenen Reſidenz⸗Städten 
trug vorwiegend den ernſten Charakter, welcher den gegenwärtigen Em⸗ 
pfindungen aller patriotiſcher Herzen entſpricht. In allen Kirchen 
drängten ſich die Schaaren frommer Beter, welche den Beiſtand des 
Königs der Könige für ihren Landesvater erflehten. Viele Bewohner 


— WT. —7 — 
) Bereits im Morgenblatte als telegraphiſche Depeſche mitgetheilt. 
D. Red. 
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Berlins hatten ſich nach Potsdam begeben, um ihre Namen in die 
dort ausgelegten Beſuchs⸗Bücher einzuzeichnen und ihre frommen Für⸗ 
bitten mit denen der königlichen Familie zu vereinen. Dort fand der 
Feſtgottesdienſt für das königl. Haus in der Friedenskirche ſtatt, die 
von Beſuchern dicht gefüllt war. Außer den Mitgliedern der königl. Familie 
und den Vertretern der oberſten Hoſchargen hatten ſich daſelbſt unter An- 
deren auch der General-Feldmarſchall v. Wrangel und Alexander 
v. Humboldt eingefunden. Ueberall war die Theilnahme aller An⸗ 
weſenden eine tief bewegte. Ein Empfang bei Sr. Majeſtät dem Kö: 
nige konnte begreiflicher Weiſe nicht ſtattfinden; doch nahm Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin die Wünſche der erlauchten Familien⸗Mitglieder ent⸗ 
gegen. — Ueber das Befinden unſeres königlichen Herrn 
habe ich wenig neue Mittheilungen zu machen. Die neueſten Bülletins 
lauten günſtig; noch günſtiger wird der Umſtand gedeutet, daß nach 
einer im „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichten Bekanntmachung des Ober: 
Hof⸗Marſchall⸗Amtes, mit Rückſicht auf den milder gewordenen Charak⸗ 
ter und regelmäßigen Verlauf der Krankheit fortan täglich nur ein 
Bülletin (wahrſcheinlich am Morgen) ausgegeben werden ſoll. Ich 
werde meinerſeits bemüht ſein, Sie von allen bemerkenswerthen Er⸗ 
ſcheinungen in dem Befinden Sr. Majeftät fortdauernd in Kenntniß zu 
erhalten; doch dürfte, beſonders wenn der weitere Verlauf ſich günftig 
geſtaltet, kein Anlaß zur täglichen Berichterſtattung neben den Bülletins 
vorliegen. Auch heute habe ich nur zu melden, daß keine weſentliche 
Veränderung eingetreten iſt. Die Exſcheinungen eines akuten Krank: 
heits⸗Anfalles find vollkommen gewichen. Die Aufgabe der ärztlichen 
Kunſt, von der Zeit unterſtützt, wird jetzt darin beſtehen, auch die 
Nachwehen zu beſeitigen, welche eine heſtige Gehirn⸗Affektion und eine 
ihr entgegenwirkende energiſche Medikation hinterlaſſen haben. Wenn 
es fi hierbei auch nicht um Lähmung körperlicher Verrichtungen oder 
geiſtiger Fähigkeiten, ſondern nur um einen Zuſtand der Schwäche und 
Abſpannung handelt, ſo iſt die Aufgabe doch bei dem vorgerückten Le⸗ 
bensalter des Königs immerhin keine leichte. — Man darf wohl näch⸗ 
ſtens einer Anordnung Sr. Majeſtät in Betreff einer interimiſtiſchen 
Leitung der Staatsgeſchäfte entgegenſehen. Sobald die Behandlung 
einer fo wichtigen Angelegenheit keinem ärztlichen Bedenken mehr be: 
gegnet, wird die Frage bei dem Monarchen zum Vortrag und zur 
Entſcheidung kommen. \ 
Berlin, 15. Oktober. Die heutige Feier des Geburtstags 
Sr. Majeſtät des Königs, ſchon am frühen Morgen durch Cho⸗ 
ralmuſik von den Kirchthürmen eingeleitet, war in allen den zahlreichen 
Kreiſen, in welchen ſie begangen wurde, von eben ſo großem Ernſte 
als tiefer Innigkeit getragen; Empfindungen, die zwar überall würdig 
hervortraten, durch die zu Gebote ſtehenden Mittel jedoch einen beſon⸗ 
ders erhebenden Ausdruck in der Hof- und Domkirche fanden. Der 
daſelbſt gehaltene Gottesdienſt begann um 10 Uhr mit dem Geſange 
des 130. Pſalms, der von dem vollen Domchore mit demjenigen Geiſte 
geſungen wurde, welcher ſich in den Worten: „Aus der Tiefe rufe ich, 
Herr, zu Dir! Herr, höre meine Stimme“ ꝛc. ausſpricht. Der litur⸗ 
giſche Theil des Gottesdienſtes wurde nach dem Gemeindegeſange: 
„Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit“ vom Hofprediger v. Heng⸗ 
ſtenberg geleitet, und ſchloß ſich Schriftverleſung an denſelben an. 
Nunmehr folgte Wechſelgeſang des Chors und der Gemeine und dar⸗ 
auf eine Anſprache des Hofpredigers, Ober⸗Konſiſtorialraths Dr. Sneth⸗ 
lage. Gläubige Ergebung in den Willen deſſen, der uns auf heilſamen 
Wegen auch dann führt, wenn wir es nicht begreifen, und die aus 
dieſer Lebensſtimmung ſich ergebende zuverſichtliche Hoffnung, daß der 
Herr Alles wohl machen werde, waren die glaubenſtärkenden Gedanken, 
welche die Betrachtung trugen. Endlich wurde vom Ober-Hofprediger, 


Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Strauß das Gebet für den König gehalten, 


und darin der Herr um Erhaltung und Stärkung des theuren Lebens, 
aber auch für die Königin, den Prinzen von Preußen und das ganze 
königliche Haus angerufen. Zum Schluſſe ſangen Gemeine und Chor: 
„Sei Lob und Ehr dem hoͤchſten Gut“ zꝛc. Die Feier, an welcher fo 
viel Perſonen Theil genommen hatten, als die Kirche zu faſſen ver⸗ 
mochte, endete gegen 113 Uhr. 

Die Univerfität feierte das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät heute Mittag 
um 12 Uhr in ihrem großen Hörjaal durch einen Rede⸗Akt, welchem, 
wie alljährlich, die öffentliche Uebergabe des Rektorats folgte. 

Die königliche Akademie der Künſte feierte den Geburtstag ihres er⸗ 
babenen Protektors im großen Saale der Sing-Afademie durch eine 
öffentliche Sitzung. Die Feier, die um 103 Uhr begann, der ein zahl⸗ 
reiches Auditorium beiwohnte, wurde eingeleitet durch eine Rede des 
Vice⸗Direktors der Akademie, Prof. Herbig. „Die heutige Feier“, ſagte 
derſelbe, „iſt eine aus Trauer und Freude gemiſchte; aus Trauer, weil 
unſer hochverehrter König und Herr mit Schmerz und Krankheit heim⸗ 
geſucht iſt, und aus Freude, weil der Engel des Todes wieder an ihm 
vorübergegangen. Millionen Herzen erheben ſich heute im Gebete zu 
Gott für ihn, den angeſtammten Herrſcher, den Vater des Vaterlandes, 
den hochgeprieſenen Friedensfürſten. Wir aber haben eine noch größere 
Veranlaſſung, den Himmel anzuflehen, da der erhabene Fürſt ein Mäcen 
der Kunſt iſt; in den Augen der ſämmtlichen hier Anweſenden leſe ich 
den innigen Wunſch, daß Gott der Herr Krankheit und Schmerz von 
ihm nehmen möge. Gott erhalte Se. Majeſtät unſeren König und 
Herrn.“ Die Mitglieder der Sing⸗Akademie ſangen hierauf unter Lei⸗ 
tung des Muſik⸗Direktors Grell zwei Verſe des Chorals: „Was Gott 
thut, das iſt wohlgethan“, worauf der Geheime Regierungs⸗Rath Toöl⸗ 
ken das Wort ergriff, um in einer längeren Rede die Bedeutung 
der heutigen Feier darzulegen. Er drückte zunachſt die tiefe Trauer 
über die fo plötzlich eingetretene ſchwere Erkrankung unſeres fönig- 
lichen Herrn aus: „Die Glückwünſche zu dem heutigen Tage, fo 
fuhr der Redner fuhr, verwandeln ſich in Gebete für feine Exhal- 
tung. Die ſeltenen Vorzüge ſeines Geiſtes leuchten um ſo heller, 
da wir ihn in Gefahr wiſſen, und um ſo inniger ſind unſere Gebete 
für ihn. In den heute zu vertheilenden Preiſen gebe ich den Anweſen⸗ 
den neue Beweiſe der Huld und Gnade Sr. Majeſtät, die er beſonders 


der Kunſt ſtets zugewendet.“ Die von der königl. Akademie der Künſte 
für dieſes Jahr ausgeſchriebene Konkurrenz war für die Skulptur. 
7 Bewerber meldeten ſich und waren deren Probearbeiten ſo gut ausgefallen 
daß ſie ſämmtlich zu der Konkurrenz zugelaſſen wurden. Die Preis⸗ 
Aufgabe war aus der Perſeus-Mythe entnommen, und der Erfolg hat 
die Wahl der antiken Aufgabe gerechtfertigt. Der Redner nahm hier⸗ 
auf Gelegenheit, die Wahl der antiken Aufgabe, vielen Stimmen ge⸗ 
genüber, die ſich mißbilligend darüber ausgeſprochen, zu rechtfertigen, 
ndem er darauf hinwies, daß die Akademie durch kein Geſetz in der 
Wahl ihrer Aufgaben beſchränkt ſei, und daß dieſe Wahl von den erſten 
Männern der Kunft und Wiſſenſchaft getroffen werde. Die ſchönſten 
Werke der Poeſie und Kunſt, die noch heute ihre volle Geltung hätten, 
ſtänden auf antikem Boden, und die mythiſchen Stoffe zwängen zu 
idealer Auffaſſung. Der Redner theilte hierauf mit, daß einer der Be⸗ 
werber ſpäter freiwillig zurückgetreten ſei und vier derſelben zur Aus⸗ 
führung wirklich zugelaſſen wären. Die Ablieferung der Thonmodelle 
habe in der geſtellten Friſt von 13 Wochen rechtzeitig ſtattgefunden und 
haben dieſelben derartig befriedigt, daß die Zuerkennung des Sieges 
nicht ohne Schwierigkeiten geweſen ſei. Der Senat habe ſich jedoch 
für den Bewerber Nr. 2, als des erſten Preiſes würdig, entſchieden, 
und werde er das den Namen deſſelben enthaltende Couvert entſiegeln. 
Es iſt dies der Bildhauer Anton Werres aus Köln, 27 Jahre alt, 
dem die königliche Akademie der Künſte eine Reiſepenſion von jährlich 
500 Thlr. auf drei auf einander folgende Jahre zuerkannt hat. (Die 
darüber ausgeſtellte Urkunde wurde dem Künſtler ſofort eingehändigt.) 
Indeſſen war auch die Arbeit Nr. 4 der Art gelungen, daß der Senat 


ſich veranlaßt geſehen, neben der Ehre der öffentlichen Namensnennung 
noch eine bedeutende Remuneration für dieſelbe auszuſetzen. Dieſe Ar⸗ 
beit iſt gefertigt von dem Bildhauer Julius Mofer aus Berlin, dem 
eine Remuneration von 200 Thlr. dafür zuerkannt wurde. Nachdem 
der Redner mitgetheilt, daß für die Michael Beerſche Stiftung keine 
zuläſſigen Bewerbungen eingegangen ſeien, ſchloß er mit einem noch⸗ 
maligen Gebet für die baldige gänzliche Geneſung Sr. Majeſtät des 
Königs und mit dem Wunſche, daß die Bewerber in ihrem rühmlichen 
Streben fortfahren mögen. Die von den Mitgliedern der Sing⸗Aka⸗ 
demie geſungenen zwei letzten Verſe des obengenannten Chorales en: 
digten die Feier. 

In allen hieſigen Unterrichts⸗Anſtalten wurde heute Vormittag das 
Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs durch Feſtreden und Geſang⸗Auf⸗ 
führung gefeiert. Mehrere Schulvorſtände wohnten mit ihren Zöglingen 
dem Gottesdienſte in den verſchiedenen Kirchen bei. 

Ihre königl. Hoheiten der Admiral Prinz Adalbert, der Pri 
Friedrich und der Prinz Georg begab ſich heut Vormiltag oe 
nach Schloß Sansſouci. In der Begleitung der hohen Perſonen be⸗ 
fanden ſich Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz, welche 
geſtern Abend von ihrer am Bodenſee gelegenen Villa nach Berlin zu⸗ 
rücgekehrt iſt; eben ſo Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von 
Sagan, welche vom Schloſſe Sagan hier eingetroffen iſt und, bevor 
ſie die Reiſe nach Italien antreten wird, einige Tage hierſelbſt ihren 
Aufenthalt nehmen will; ferner Ihre Durchlauchten der General Fürſt 
Wilhelm Radziwill und der Prinz Anton Radziwill, ſo wie die 
Generale von Breſe-Winiary, von Hahn, von Grabow, 
von Peucker x. Um 8 Uhr hatten ſich bereits der General⸗Feld⸗ 
marſchall Gouverneur von Wrangel, die Generale von Williſen 
und von Rudolphi, die Flügel⸗Adjutanten, Hauptmann Prinz zu 
Hohenlohe-Ingelfingen und Major von Treskow an den Hof 
begeben. 1 (Zeit.) 

[Bank⸗Konferenz.] Die Direktoren der in Preußen konzeſſio⸗ 
nirten Privatbanken haben heut hier eine Zuſammenkunft gehalten, 
um über diejenigen Maßnahmen eine Einigung zu treffen, die erforder⸗ 
lich ſind, um einerſeits das feindliche Verhalten der preußiſchen Bank 
zu paraloſtren und um andererſeits ihre Thätigkeit überhaupt zu dem⸗ 
jenigen Gedeihen zu entwickeln, das ihnen im Intereſſe des Verkehrs 
und des Handels im Allgemeinen in fo hohem Grade zu wünſchen iſt. 
Die hier gepflogenen Berathungen ſind zwar bis dieſen Augenblick noch 
zu keinem endgiltigen Abſchluſſe gediehen, es wird vielmehr morgen noch 
eine zweite Konferenz hierſelbſt ftattfinden, immerhin aber hat man ſich 
über einige Punkte bereits geeinigt, um deren Abhilfe man den Han⸗ 
dels⸗Miniſter angehen will. Es ſteht hierbei die Vermehrung der 
Banknoten in kleinen Apoints und die Aufhebung der Maß⸗ 
nahme, wonach die preußiſche Bank Wechſel auf lange Sicht, 
welche das Giro einer der Privatbanken tragen, überhaupt nicht an⸗ 
nimmt, in erſter Reihe. ; 

Die vereinigten Direktoren haben es übrigens in erſter Reihe für 
ihre Pflicht gehalten, ſich eine Audienz beim Herrn Handelsminiſter 
v. d. Heydt zu erbitten, um demſelben ihre Anliegen, die doch wahr⸗ 
lich im Intereſſe des geſammten preuß. Handels liegen, perſönlich vor⸗ 
zutragen. Wir bedauern, berichten zu müſſen, daß der Herr Miniſter 
es abgelehnt hat, die erbetene Audienz ohne Weiteres zu bewilligen, in⸗ 
dem er den Petenten aufgegeben hat, zunächſt ihre Anträge ſchriftlich 
zu formuliren und ihm einzureichen, wogegen der Herr Finanzmini⸗ 
ſter den in Rede ſtehenden Bank⸗Direktoren auf morgen Vorm. 9 Uhr 
mit großer Bereitwilligkeit eine Audienz bewilligt hat. (B. B. 3.) 


Deutſechland. 


Frankfurt, a. M., 14. Oktober. Der Termin, welcher für 
die Vertagung der Sitzungen der Bundesverſammlung feſtgeſetzt wor: 
den war, läuft Mitte dieſes Monats ab. Die Wiederaufnahme der 
Sitzungen wird dem Vernehmen nach im Laufe der nächsten Woche 
ſtattfinden und es werden ihr einige Ausſchußſitzungen vorausgehen. 
Faſt ſämmtliche Bundestagsgeſandten ſind bereits wieder in Frankfurt 
anweſend. Die Rückkehr des preußiſchen Bundestagsgeſandten Herrn 


von Bismark⸗Schönhauſen wird gegen Mitte der kommenden Woche 
erwartet. 
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Konſtanz, 11. Oktober. Se. k. Hoh. der Prinz von Wales iſt 
geſtern mit General Codrington und Oberſt Ponſonby von Rorſchach mit 
dem Dampfboot hier angekommen. Der Prinz beſichtigte mit ſeinen 
Begleitern die Stadt und ihre Merkwürdigkeiten. Mit beſonderem In⸗ 
tereſſe betrachteten der Prinz und ſeine Begleiter die Stellen, welche an 
Johann Huß erinnerten, und das Grabmal des engliſchen Erzbiſchofs 
von Salisbury, Robert Hallum, der während des Conciliums in Gott⸗ 
lieben ſtarb und in der hieſigen Münſterkirche beigeſetzt iſt. Das Denk⸗ 
mal iſt von grauem, weißgeſprenkeltem Granit aus England. Heute 
Mittag verließ der Prinz mit Gefolge die hieſige Stadt, mit einem 
Dampfboote die Reiſe nach Schaffhauſen fortſetzend, von wo er über 
den Schwarzwald nach Freiburg reiſen wird. (K. 3.) 


rau kre i ch 

Paris, 13. Oktbr. Der „Moniteur“ bringt außer unbedeuten⸗ 
den Hofnachrichten einen Siegesbericht vom Senegal. Die franzöſi⸗ 
ſcheu Truppen, denen der Gouverneur Faidherbe das größte Lob ſpen⸗ 
det, haben die Poſten Bondu und Khaſſo entſetzt, die von den Banden 
Al Hadjt's bedrängt wurden, und dieſer falſche Prophet hat ſich überall 
zurückziehen müſſen, zum großen Aerger derjenigen, welche ihm über⸗ 
natürliche Kräfte zuſchrieben. Die Expedition hatte viel von einer er⸗ 
ſtickenden Hitze zu leiden und war die ſchwierigſte, welche die Franzo⸗ 
ſen am Senegal unternommen haben. Der Kriegszug iſt denn auch 
nicht ohne fühlbare Verluſte abgelaufen. Die Erſtürmung von Som⸗ 
ſom, welches mit einer dicken, über 15 Fuß hohen, Mauer umgeben 
war, koſtete den Franzoſen 27 Todte und Verwundete. Beträchtlicher 
iſt die Zahl von Kranken, mit welchen das Expeditionskorps zurückkehrt. 
— Bei der Abſteckung der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenzen in Aſien 
ſind einige Streitigkeiten übrig geblieben, welche wohl die pariſer Kon⸗ 
ferenz entſcheiden wird. Dieſe wird ſchwerlich ſchon im November zu: 
ſammentreten, da inzwiſchen die Divans in Jaſſy und Bukareſt ihre 
Berathungen beendigt haben müſſen. N 

Heute fand in St. Cloud unter dem Vorſitze des Käiſers ein Mi: 
niſterrath ſtatt. Die finanzielle Lage ſoll den Hauptgegenſtand der 
Debatten gebildet haben. Die Kriſis, in der wir uns befinden, und 
die jeden Tag größere Fortſchritte macht, beunruhigt hier nicht wenig. 
Die Maßregel, welche die hieſige Bank geſtern Abends in einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung des Konſeils nahm, wurde erſt erlaſſen, 
nachdem der Miniſterrath darüber berathen hatte. Derſelbe ſprach ſich 
für dieſelbe aus, da die Bank von England ihren Disconto auf 7 pCt. 
erhoht hatte und man deshalb unmoglich in Paris zu 53 discontiren 
konnte. Auf die hieſige Börſe machte dieſe Maßregel der Bank, die 
man bereits ſeit geſtern allgemein erwartet hatte, keinen großen Ein⸗ 
druck. Alle Courſe ſind übrigens bereits ſo niedrig, daß ein ſtarkes 
Fallen wohl nicht mehr leicht möglich iſt. Große Beſorgniſſe geben 
ſich an unſerer Börſe aber doch kund, da die Nachrichten aus London 
ſowohl, als aus Amerika ſehr troſtlos lauten. — Dem Vernehmen 
nach wird der Marſchall Canrobert an die Stelle des Marquis de 
Turgot zum franzöſiſchen Botſchafter in Madrid ernannt werden. — 
Was die ſpaniſche Miniſter⸗Kriſis betrifft, ſo vernimmt man noch nichts 
Beſtimmtes darüber. Es ſcheint, daß die Königin zu keinem definitiven 
Entſchluſſe kommen kann. — Der Prinz Louis Lucian Bonaparte iſt 
zur Fortſetzung ſeiner Sprachſtudien in Geſellſchaft ſeines Sekretärs 
nach Spanien abgereiſt. — Der unter dem Namen Eſtudiante be⸗ 
kannte ſpaniſche Oberſt Antonio Arnais iſt in Nantes geſtorben. Der⸗ 
ſelbe war einer der beſten Dffiziere Cabrera's. 

[ Die Arbeiter und die Wohnungen.] Merkwürdig iſt die 


gen die ſogenannten Cités. Der Bankier Millaud, welcher im Fau⸗ 
bourg St. Antoine eine ſolche, beſtehend aus 40 Häuschen bauen iieß, 
die, für verhältnißmäßig geringe Miethe, einen Comfort bieten, wie 
ihn theurere Wohnungen nicht bieten, konnte bis jetzt nicht eine Woh⸗ 
nung vermiethen. io beſſer geht es dem Kaiſer mit der Arbeiter: 
Eite auf dem Boulevard Mazas, wo noch nichts vermiethet iſt als 
ein Haus an einen Oberſten, deſſen Regiment in der Nähe kaſernirt. 


Osmaniſches Nei ch. 

Von der untern Donau. Vor einigen Tagen hatten die 
Anwohner unſerer Ufergegenden das ſeltene, ja in unſerem Gewäſſer 
nie dageweſene Schauſpiel eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes. Es war 
dies der k. franzöſiſche Schraubendampfer „Meurtrier“, der oberhalb 
Turnu Maguerella Poſto faßte und offenbar gern bis zum eiſernen 
Thor vorgedrungen wäre, aber in Folge der Schwierigkeiten dies 
Vorhaben aufgab und bald darauf wieder auf die Heimkehr ſich begab. 
Man brachte dieſe ſeltſame Erſcheinung mit einem anderen Ereigniſſe 
in Verbindung, das ein gewiſſes Aufſehen erregte. Am 29. Septem⸗ 
ber langten nämlich in Orſowa drei Mitglieder der in Galatz ſtationi⸗ 
renden Donau: Kommiſſion an, und zwar der ruſſiſche Kommiſſär 
Baron Offenberg, der franzöſiſche Kommiſſär Herr v. Engelhard und 
der preußiſche Kommiſſär Regierungsrath Bitter. Im Gefolge dieſer 
drei Herren befand ſich der rühmlichſt bekannte Waſſerbaumeiſter Ge⸗ 
heimrath Nobiling. Dieſe vier Herren waren mit ihrem Gefolge 
von Galatz auf dem Dampfer „Arpad“ (bekanntlich der öſterreichiſchen 
Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gehörig) donauaufwärts bis zum 
eiſernen Thor gelangt. Die „Donau-Kommiſſion“, aus je einem 
Abgeordneten jener Staaten zuſammengeſetzt, welche den pariſer Friedens⸗ 
vertrag unterzeichneten, iſt laut § 16 jenes Vertrages dazu beſtimmt, die 
Regulirung der Donaumündungen zu leiten und zu überwachen, 
und iſt daher nicht zu verwechſeln mit der Uferſtaaten⸗Kommiſ⸗ 
ſion, welche gleichfalls in Folge einer Beſtimmung des pariſer Ver⸗ 
trages in Wien ihren Sitz hat und mit der Regelung der Schiffahrts⸗ 
verhältniſſe längs des ganzen Laufes der Donau betraut iſt. Mit 
andern Worten, die Donau⸗Kommiſſion hat ſich mit dem Ausfluſſe der 
Donau ins Meer, die Uferſtaaten⸗Kommiſſion mit dem Laufe des Stro⸗ 
mes ſelbſt zu beſchäftigen. Um ſo mehr Aufſehen erregte es, als man 
vernahm, daß jene drei Kommiſſäre überall Enqueten machten und 


ſogar von den Beamten der öſterreichiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaftf 


die Karten, Pläne u. ſ. w. über die oberhalb Orſowa gelegenen 


Stromſchnellen Jutz, Greben, Tachtalta, Islaz, Kosla, Stenka forder: lich b 


ten. Die betreffenden Beamten haben die Auslieferung dieſer koſtbaren 
Arbeiten, von denen keine gedruckten oder lithographirten Abzüge eriſti⸗ 
ren, verweigert, da ſie dieſelben mit vollem Rechte als ein Privateigen: 
thum ihrer Geſellſchaft betrachteten. e 

Ob nun das im Eingange meines Schreibens genannte franzöſiſche 
Kriegsſchiff das Ehrengeleite des franzöſiſchen Kommiſſärs bildete? Ob 
es blos zur Parade herabkam, um ſeine Flagge den Uferbewohnern zu 
zeigen und die Sympathien der Bevölkerungen zur Zeit der Wahlen 
zu beleben, wiſſen wir nicht zu beſtimmen. Auch ein ruſſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff hat zur ſelben Zeit ſtromaufwärts ſich begeben — iſt aber nicht 
weiter als bis unterhalb Giurgewo gegangen; es iſt der Kriegsdampfer 
„Ordinarez“. 

Dieſe Erſcheinung fremder Kriegsſchtffe auf dem Flußgebiete der 
Donau iſt jedenfalls ein Ereigniß, das für die zukünftige Regelung der 
er auf der Donau die größte Aufmerkſamkeit ver- 

ient. 


Abneigung der pariſer Bevölkerung und der Arbeiter insbeſondere ge: | 


Dienſtſtellen. 


Das Einkommen beträgt bei freier Wohnung ca. 
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merkungen hierüber. Die Donau ſoll frei ſein — es iſt dies ein gro⸗ 
ßer und ruhmreicher Fortſchritt in den Verkehrsverhältniſſen der Na⸗ 
tionen wie in der Entwickelung des europäiſchen Völkerrechts. Aber 
die Donau ſoll frei ſein nach den Prinzipien der wiener Kongreßakte, 
wie der pariſer Vertrag es ausdrücklich verlangt, d. h. ſie ſoll frei 
ſein wie der Rhein, wie die Elbe es ſind, frei für alle Handelsſchiffe, 
die vom Meer kommen, frei für alle Fahrzeuge, welche den friedlichen 
Verkehr von Menſchen und Waaren zwiſchen den Völkern vermitteln. 
f (Oſtd. Poſt.) 
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Breslau, 16. Oktober. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Aus einer 
unverſchloſſenen Billardſtube des Gaſthauſes Nr, 12 zu Gabitz zwei weiße 
Billardbälle; Baſteigaſſe Nr. 5 vier Paar porzellanene Kaffee⸗Taſſen, I der⸗ 
gleichen Krug, 1 Sahnkanne, 1 Theelöffel, 3 Paar Meſſer und Gabeln, eine 
Tiſchdecke und 4 Stück Gardinen; außerhalb Breslau aus einem herrſchaftlichen 
Schloſſe zwei Doppelgewehre. Die Läufe dieſer Gewehre trugen die Inſchrift 
„Lepage à Paris“ und waren von ungewöhnlicher Länge. Das eine Gewehr 
hat Bandläufe, das andere Läufe von Roſendamaſt; auf letzterem befindet ſich 
dicht an der Kammerſchraube eine eingelegte Guirlande von ſilbernen Zweigen 
mit goldenen kleinen Blumen. Der Hals des einen Schaftes iſt ſchuppenartig, 
der Hals des andern Gewehrs wie Fiſchhaut geſchnitten und die Schlöſſer bei⸗ 
der Gewehre ſind gravirt, — Ferner: Auf dem Dominium Lorzendorf aus 
dem gewaltſam erbrochenen herrſchaftlichen Waſchhauſe, 13 Herrenhemde, theils 
bunte, theils weiße, eine Partie verſchiedene weiße Damenwäſche, mehrere Stücke 
feine Tiſch⸗ und Bettwäſche, einige Stücke ordinäre Bettwäſche, ſowie Kleider 
und Leibwäſche von Dienſtboten. Die feine Wäſche war ſämmtlich mit der 
Grafenkrone und theils mit den Buchſtaben S., theils mit L. H. gezeichnet. — 
Muthmaßlich geſtohlen wurde eine ſchwere ſilberne Gabel, welche polizeilich mit 
Beſchlag belegt worden iſt. 1 9 

Gefunden wurden ein Stück von einer Gasröhre und eine Ledertaſche mit 
Schlüſſel und Geld. h 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stabt- 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: eine Perſon wegen 
unbefugten Kleinhandels mit geistigen Getränken, zu 10 Thlr. oder 5 Tagen 
Gefängniß; eine en wegen Verabſäumung der erforderlichen Sicherheits⸗ 
maßregeln bei Vornahme baulicher Arbeiten, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen Paſſage⸗Verengung, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefäng⸗ 
niß; eine Perſon wegen Uebertretung der Droſchken⸗Ordnung, zu 10 Sgr. oder 
1 Tag Gefängniß; ſieben Perſonen wegen Erregung eines ruheſtörenden Lärmes 
zu reſp. 10, 15 und 20 Sgr. oder 1 und 3 Tagen Gefängniß. . 

Angekommen: Se. Excellenz General-Lieutenant v. Fröhlich mit Fa⸗ 
milie aus Berlin: königl. nieverländ. Konſul Röſingh mit Frau aus Bremen; 
kaiſerl. brafilian. General⸗Konſul Courviſier aus Hamburg; Oberſt Salmo⸗ 
nowitſch mit Familie aus Kiew; General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Graf Rzewuski aus Petersburg; kaiſ. ruſſ. Oberſt a. D. v. Zakrzewuski 
aus Dresden; Rittergutsbeſitzer Graf Puückler aus Rogau. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 16. Okt. [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Vokation für 
den bisherigen liten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Schweidnitz, 
Karl Wilhelm Hornig, zum 10ten Lehrer. 2) Die Vokation für den bisherigen 
12ten Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Schweidnitz, Johann Karl Zu⸗ 
lius Fröhlich, zum Iiten Lehrer. 3) Die Volation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu Schweidnitz, Friedrich Amſel, zum 
Sr Lehrer. 4) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Wüſtegiers⸗ 
dorf, 
ſchule zu Schweidnitz. 5) Die Vokation für den bisherigen dritten Lehrer an 
der evangeliſchen Clementarſchule Nr. 14 zu Breslau, Heinrich Pfropfer, zum 
Lehrer der dritten Vorbereitungsklaſſe an der höheren Bürgerſchule zum heili⸗ 
gen Geiſt daſelbſt. 6) Die Volation für den btsherigen Lehrer der dritten Vor: 
bereitungsklaſſe der höheren Bürgerſchule zum h. Geiſt zu Breslau, Friedrich 
Kappel, zum Lehrer an der zweiten Vorbereitungsklaſſe an derſelben Lehran⸗ 
Kan 7) Die Volation für den bisherigen Lehrer der zweiten Vorbereitungs⸗ 

aſſe 


Vokation für den bisherigen Lehrer in Gleiwitz, Karl Friedrich Gottlob Funke, 
zum zweiten Lehrer der evangeliſchen Schule zu Herrnſtadt und zum Kankor an 
de Nönggſſee Ober Nöſkdirertton.] Yngetelt 
ten⸗Anwärter Baran als Poſt⸗Expedient; 2) der wald Bs en der Froſt als 
Büreaudiener; 3) der invalide Kanonier Camanı als Poſtbegleiter, ſämmtlich 
in Breslau. 4) Der invalide Hautboiſt Stocklas als Wagenmeiſter in Strehlen. 
Verſetzt: Der Poſt⸗Expediteur Nanſelew von Gnadenfrei nach Reichenbach. 
Entlaſſen: Der Briefträger Polke in Breslau. Gewechſelt: Der Büreau⸗ 
Diener Gärtner und der Expreßbriefträger Kupka, beide in Breslau, mit ihren 


Ernannt: Der Feldwebel Stephan zum Grenz⸗Aufſeher in Reimswaldau. 
Erledigte Schulſtelle: Durch die Penſionirung des Kantor Parchwitz 
zu Groß⸗Tſchirnau, Kreis Guhrau, iſt die 1 Kantorats⸗ und zweite Lehrer⸗ 
Stelle an der evangeliſchen Stadtſchule daſelbſt vakant worden. Patron der 
Schule iſt das Kuratorium der von Leſtwitz'ſchen f 
0 Thaler jährlich. 
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ganı die beabſichtigte Wirkung, weil eine weitere Diskonto⸗Erhöhung bereits in G 
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e erhielt. 
(433% und 12457), welche ſich ſchließ⸗ 
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uduſtrie⸗Aftien⸗Vericht. Berlin, 15. Oft. 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berliniſche — — 
Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. 


400 Br. Stettiner National⸗ 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Leipziger 
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Johann Gottlieb Karl Hoffmann, zum Hilfslehrer an der evangel, Stadt:] 


der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt zu Breslau, Karl Friedrich“ 
Zahn, zum Lehrer der erſten Vorbereitsklaſſe an derſelhen Lehranſtalt. 8) Die] 


r Poſt⸗Expedien⸗“ 


Er zu Groß⸗Tſchirnau.] J 
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Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — ie Kölnische 102 ge Magdeburger 52 rer — 
e Berliniſche Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Aeg 128 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. lerel. Div.) Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhro 112% Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 BE Bergwerks⸗Aktien: Minerva 90 Br. Hoͤr⸗ 
5 5 124 Br. lexel. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 

„bez. 5 5 

Bei günffigerer Stimmung ſind einige Bank⸗ und Eredit⸗Aktien be⸗ 
zahlt e Rab die Umſätze waren ziemlich umfangreich, — Wa e 
kinental⸗Gas⸗Aktien wurden a 989% bezahlt. 


Berliner Börse vom 15. Oktober 1857. 


Fonds- und Geld- Course. a ee 180 5 
Freiw. Staats-Anl. 4 ½ 98 ½ B. dito Pr. Ser. IIIL[(4 — — 
Staats-Aul. von 1850j41, 931, baz. dito Pr. Ser. IV. 55 — = 
a be 1592 5 bz. Niederschl. zu ah —— — 
10 2. Lordb. —— * 
dito 1854141,|984, bz. Se ud 1252 Be, 1 7 1 * 
dito 1855 4½ 98% bz. Oberschlesische A. K B. 
dito 1856 1 255 bz. ito B. 1312 1231, bz 
Staats.Schuld-Sch. 4346 810% be. dito ©. 14% à i283 ba. 
Seehdl.-Präm.-Sch — — — dite Prior. 1 1 
Präm.-Anl. von 1855/31,|107 bz. dito Prior. B. 3 — — — 
Berliner Stadt-Obl. |4%% 22 6. 3½ % — dito Prior. D. 4 |— — — 
„ (Kur- u. Neumärk, 372082 7. * dito Prior. E. 3½ 73½ bz. 
Pommersche . 3½82 G. Oppeln. Tarnowitgerſ4 86 Pr. u. G. 
3 Posenschie . 44 Prinz-Wilu. (St.-V.) 4 —— — 
85 1 nn rn 379 — — dito Prior. I. 46 |- — — 
= Schlesische . 342] — — — dito Prior. II. . 5 E 
(Kur- u. Neumärk. 4 90%½ G. Rheinische 4 88 B. 
bommersche 44 2. dito (St.) Prior. 1 —— 
2 Posensche 44 |87% 6. dito Prior. 44 
2 Preussische . . 4 89 ½ bz. dito v. St. gar. . 3½ _ _ — 
= | Westf: u. Rhein. — — — Ruhrort-Crefelder 134 80 G. 
8 Suüchsische . 4 — — dito Prior. I. . MI 
(Schlesische. 4 90 G. dito Prior. Ii. 4 — — 
Friedriehsdor . —ı113% bz. dito Prior. III. 4½ — — 
Laie e l u 0 B. Runs. Staatsbahnen.| 90 B. 
targard-Posener . 1 
Ausländische Fonds. 8 dito Prior 1 
Oesterr. Metall. . |75% ba. dito Prior. 4 7 
dito öder Pr.-Anl. 4 101 G, Thüringer ...... 4 120½ ba. 
dito Nat.-Anleiheſs 77 ½ ba. dito Prior Bag 
Russ.-engl. Anleihe 5 106% „dito III. Em. 4 Ser. — 
dito 5. Anleihe % 103 ½ bz W ilhelms-Balın q. 44 144%, à 4 bz. - 


ito Prior. 44 


Poln. N N dito III. Em. . di — — 
ito m. . 4 1894 G. err, TER Tg 
poln. Obl. 4 500 EL)4, 86 bz. u. B Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito à 300 Fl.ö 0 B. Preuss. Bank-Anth. dr 146 %½ bz. 
dito à 200 FL| —22½ G Berl. Kassen-Verein 4 — — 
Kurhess. 40 Thlr. —|39 bz. u. B Braunschw. Bank . 4 113 B. 
Baden 35 Fl. —|27% Weimarische Bank 4 103 etw. bz. 
Rostocker ee ann A 
Actien-Oourse. 8 „ 4 88% ba. 
Aachen-Düsseldorf. 3½ 78 G. Thüringer 3 4 80 bz u. B. 
Aachen-Mastrichter 4, 47 B. Hamb. Nordd, Bank|4. 88. B. 
Amsterdam-Rotterd.'4 62% B. Vereins-Bank|4 991, B. 
Bergisch-Markische 4 70 bz. Hannoversche 4 100 & 99 be. 
| dito Prier. 8 0%, bz Bremer „ „ 13 e. G. 
ito Il. Em. . 6 61 5. Luxemburger „ 4 (ei etw. bz. 
Berlin-Anhalter . 4 124 à 125 bz. Darmst, Zettelbank 4 |89 ba. 
dito Prior. — 1 Darmst. (abgest.) |4 05 ½ 494494 ½ 4 94 bz. 
Berlin-Hamburger 4 112 B. dito Berechtigung mio —— 
dito Prior 47 — — Leipz. Creditb.-Act. 1 169 à 694% mehr, ba. 
dito II. Eu. 4 Meininger ’ 4 |80 baz. u. B. 
‚Berlin-Potsd.-Mgdb.|4 128 à 129 bz Coburger 4 |67 bz. 
dito Prior. A. BA . Dessauer 4 (61 a 61% ba. 
dite Lit., G .. II — Be 1 5 975 8951 
dito Lit. D. 412931, G BER NORT. 4 98 à 963, b. 
Berlin-Stettiuer N; 12185 Genfer 5 4 98465 B. * 
dito Prior 4½ — —, II. Ser. 84½ B Dise.-Comm Auth. 4 |99mehr. 1,etw.ä09b, 
Breslau-Freiburger 4 114½ bz Berl, Haudels- Ges. 79 bz. u. G. 
dito neueste. 4 105% B. Preuss. Handels-Ges./d 189% bz. 
Köln-Mindener . 43½ 12, a 141%, bz. Sehles. Bauk-Vereinſd 78½ 6. 
No- Ei Bi inerva-Bergw--Att. 90 B. 
dito 2 Em. * 1 101%, G. Berl. Waat.-Cred.-G. 4 97 bz. 
dito II. Em. — — 
e Mm | — Weoohsel-Oourse. 
ito re 32 
Ha bee ee ne Fin be 
ie deen ee an la an 1 4 dı 
Ludwägsh.- Bexbach 144% A145 bz. London 5 8 Wr 3 M Fer 51. 
Magdeb.-Halberst. 4 1916. Pins ne 
Magdeb.-Wittenb. 1 341, B Wien 20 i 2 B. 95½ 1 a 
Mainz-Ludwigsh. A4 — — Fine, a 
1 \ 14 gsburg 2 M0 (% 6. 
dito, dito 0.45 — * Breslau — 2 
Mecklenburger . 4 48½ G, Leipzig 9 F. 1— 
Mänster-Hammer 4 |— = — 85 l. 994. B. 
/Neisse-Brieger . 4 67 G. Frankfurt a. M. ..|2M.l56, 48 ba. 
Feustadt-Weissenb.4½— — — Petersburg... . .|3W.|101 ba. 


Berlin, 15. Oktober. Weizen loco 5076 Thlr. — og en loco 
r 3% Thlr. 

Januar 40% —40 Thlr. bezahlt und Br. 39 5 Thlr. Olde, Früßſahr 421,12 
! Thlr. bezahlt 


ggen loco wenig Geſchäft zu bil⸗ 
Rüböl anfangs matt und nachgebend schieht 951 is ne; 
n x r k. — 2 
anfangs ma A 1 end ießt feſter piritus feſt eröff 


Stettin, 15. Oktober. 
Weizen flau, 5 — gelber 
und pommerſcher e Höpſd. 73-74 Thlr. nach Qualität bez., weißbunter 


7576 Thlr. bez., wei i 92 7 £ 
polnischer Ehe, 00, e 925 — —— 92pfd. 78 Sh 


89, 9 pfd. gelber a 


0 


75pfd. 46% ale b 
oder alte ſchleſiſche 45° 
ief. — or 1000 

d., ue ace 


pr. 


loco inkl. 


10,727 W. en, 
W. Wien 2190. 


Breslau, 16. Oktober, [Produktenmarkt. r alle Getreide⸗ 
fürner matt, nur für beſte Sorten RE Nauſtuſ, ehe gem unver⸗ 
ändert. — Oelſaaten etwa 1—2 Sgr. billiger, Angebot beſſer. — Kleeſaaten 
Guede Ale 0 gering, Preiſe nominell. — Spiritus weichend, loco und 

ober 8 % je 9 

Weißer Weizen 76808284 Sgr., gelber 7077779 Or. — 
Brenner⸗Weizen 6)65—68—70 Sgr. — Roggen 4547-49-51 Sgr. — 
Gerſte 4446. 48—50 Sgr. — Safer 30—32—33—35 Sgr. — 68 
bis 72—76—78 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Winterraps 108—112—115—117 Sgr., Winterrübfen 104—106—108 bis 
110 Sgr., Sommerrübſen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität. 

Rothe Kleeſaat 18—19—19½ —20 Thlr., mel 17—184 20% —22½ Thlr. 


Erlauben Sie mir von meinem Standpunkte aus einige Be⸗ 
— :ii i —ðyðisẽjt' — Ig . äf——ũ ä — — ——ẽ.— —äb—⸗ — —̃ ͤ·—œ-Q2ͥi.xkxͤꝛ⁊˙˖˙—;VXxXEA»Uöääͤ⁊ĩ˙ʃʒÄJ33XxXxXVæ nä 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


600 Br. Rückverſicherungs-Attien: Aachener 400 Br. Kölniſche 103 Br. 


nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—B 


